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Stadt Luzern Dienstag, 5. November 2019

Weihnachtenbeginnt imJanuar
Die Trend&Blumenbörse hat neu eröffnet. AmStandort Littauwurden über 18Millionen Franken investiert.

SandraMonika Ziegler

AusderursprünglichenBlumen-
börse an der Florastrasse in Lit-
tau ist eineTrend&Blumenbör-
se entstanden.Das einst genos-
senschaftlichgeführteGeschäft
wurde ein Familienbetrieb. In-
haber und Verwaltungsratsprä-
sident ist Thomas Jaeggli, Ge-
schäftsführer Philipp Jaeggli
und Reto Ehlers Einkaufsleiter.
Auf rund6000Quadratmetern
werdenDekoartikel, Schnittblu-
men und Pflanzen präsentiert.
Die Neueröffnung fand diesen
Oktober statt. FürdieGebäude,
den Umbau und die Neugestal-
tungderRäumewurdenüber 18
Millionen Franken investiert.

MitdemShop-in-Shop-Kon-
zepthabenlokaleundinternatio-
naleUnternehmendieMöglich-
keit ihre Produkte an die Fach-
kundschaft zu verkaufen. Zur
Zeit stellenüber30Anbieter ihre
Produkteaus.ZudenKundender
Trend & Blumenbörse gehören
Floristen, Gärtnereien, Dekora-
teure,Gastrobetriebe,Boutiquen
und die Grossabnehmer für den
Wiederverkauf. Nur Privatkun-
den bleiben aussen vor. «Wir
sind ein klassischer Abholmarkt
für die Fachkunden und setzen
beiPflanzenundSchnittblumen
starkauf lokaleLieferanten»,er-
klärt Jaeggli.

DenTrends
aufderSpur
Jaeggli hatdieTrend&Blumen-
börse übernommen, weil er
nach Jahren als Angestellter
Unternehmer werden wollte.
Daswar vor 16 Jahren. UndGe-

schäftsführerEhlers, der ausder
Grafikbranche stammt, wollte
eigentlich nur kurz bleiben,
dochdarauswurden inzwischen
18 Jahre. Er war schon bei Jaeg-
glisVorgänger anderFlorastras-
se aktiv. «Wir können auf lang-
jährigeMitarbeitendeundauch
Stammkundenzählen», sagt Ja-
eggli.DerArbeitstagbeginntum
halb sechs Uhr morgens, endet
dafür amfrühenNachmittag.Zu
den 50 Angestellten gehören

auchsiebenLehrlinge.Ausgebil-
detwird indenBereichenLogis-
tik undDetailhandel.

Jaeggli und Ehlers sind den
Trends auf der Spur. Für sie be-
ginnt Weihnachten bereits im
Januar. Und was ist aktuell ge-
fragt? «Hoch im Kurs sind Na-
turtrends inErdfarbenoptikund
für Weihnachten sind es dieses
MalHolzsterneundKristallzap-
fen, SchneeundElfen», sagtEh-
lers. Doch alles sei auch in ihrer

Branche kurzlebiger. «Wurde
früher meist nur einmal einge-
richtet, wird heute saisonal ge-
wechselt undauch immernäher
am entsprechendenAnlass ein-
gekauft», erklärt Ehlers.

ZudendekostärkstenTagen
gehören Weihnachten, Valen-
tinstag, Ostern und der Mutter-
tag. Hochsaison ist für Pflanzen
undSchnittblumenderFrühling
und für Deko der Herbst. Im
Dekobereichwurde derUmsatz

in den letzten Jahren gesteigert.
DiesunteranderemweildieFlo-
ristennebenBlumenundPflan-
zen auch vermehrt auf Acces-
soires setzen. Zu neuen Ehren
sindbeidenPflanzendieälteren
Sorten gekommen. So werde
wieder vermehrt der Gummi-
baum oder die Schwiegermut-
terzunge gekauft. Und quasi ein
Dauerrenner seien die Orchi-
deen,wobei dieWeissen immer
noch ambeliebtesten sind.

Von links: Philipp Jaeggli, Thomas Jaeggli und Reto Ehlers in der Trend & Blumenbörse in Littau. Bild: Dominik Wunderli (Littau, 24. Oktober 2019)
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Eine Publikation der

Kampagnegegen
Taubenfütterung
Luzern Seit gesternweisenPla-
kate inderLuzerner Innenstadt
darauf hin, dass Tauben nicht
gefüttertwerdensollen.Gemäss
einer entsprechenden Medien-
mitteilung der Stadt sei zentra-
ler Aspekt der Kampagne, der
«falschverstandenenTierliebe»
entgegenzuwirken, indemman
die negativen Folgen der Fütte-
rung von Vögeln hervorhebt.
«Die Tiere vermehren sich
stark, sind eher krank und ver-
schmutzen die Stadt vermehrt
mit Kot», heisst es in dem
Schreiben. Die Vögel seien bes-
tens in der Lage, selber genug
Futter zu finden.

ZudemsprechenMitarbeiter
der städtischen SIP (Sicherheit,
Intervention,Prävention)Leute
an, die Tauben füttern. Für aus-
ländische Tierfreunde gibt es
einmehrsprachiges Infoblatt zur
Problematik. (sw)

ErstdieSPbefürworteteineSteuererhöhung
DerKrienser Stadtrat will die Schuldenmit höheren Steuern reduzieren. Doch seine Pläne sind umstritten.

Am Donnerstag behandelt der
KrienserEinwohnerratdasBud-
get 2020. Dieses sieht ein Plus
von 27000 Franken vor. Der
Steuerfuss sinkt um 0,1 Einhei-
tenauf 1,9.Dies ist aufgrundder
kantonalen Aufgaben- und Fi-
nanzreform(AFR)zwingend. Im
Gegenzug erhöht der Kanton
seinen Steuerfuss.

Das hat auf die Steuerbelas-
tung der Krienser noch keinen
Einfluss. 2021 jedoch will der
Stadtrat den Steuerfuss wieder
auf 2,0 Einheiten erhöhen, um
die Schulden abzubauen (Aus-
gabe vom 16. Oktober). Auch
wenn der Einwohnerrat die Fi-
nanzplanung am Donnerstag
erst zurKenntnisnehmenkann,
gibtdieseunterdenParteienbe-
reits zu reden.

FDPundSVP
sinddagegen
Die FDP hat aufgrund der in
Aussicht gestellten Steuererhö-
hung ein dringliches Postulat
eingereicht, indemsieunter an-
derem fordert, dass sich Kriens
dafür einsetzt, den Steuerfuss-
abtausch mit dem Kanton wie-
der rückgängig zumachen.Dies
auch, weil sich die AFR auf die
Krienser Finanzen schlechter
auswirkt, als der Kanton prog-

nostiziert hatte (Ausgabe vom
31. Oktober). Scheitert das Pos-
tulat, dürfte die FDP eine
Steuererhöhung ablehnen, wie
Fraktionschef Beat Tanner auf
Anfrage sagt. «Sonst steigt die
Belastung für die Krienser Be-
völkerung.»Stattdessenmüsste
die Stadt indiesemFall Leistun-
gen überprüfen. «Weiterfahren
wie bisher ist keine Option,
sonst überschreitet die Ver-
schuldung die kantonalen
Grenzwerte, wovor wir schon
seit Jahren gewarnt haben.»

GegeneineSteuererhöhung
spricht sich auch die SVP aus,
wie sie per Communiqué mit-
teilt. Eine solchewerdemange-
gebenenfalls auch mit einem
Referendum bekämpfen, sagt
Fraktionschef Räto Camenisch
auf Anfrage. Der Stadtrat wolle
damit Schulden abbauen, aber
es fehle ein klares Konzept, wie
dasgeschehen soll. Zudemsehe
die Zukunft von Kriens mittel-
fristig gar nicht so schlecht aus.
«Das massive Wachstum wird
sich irgendwann finanziell
schon auszahlen.»

Hinter der Steuererhöhung
steht dagegendieSP. «Wir sind
sonst nicht mehr handlungsfä-
hig», sagtFraktionschefClaBü-
chi. «OhnedieKorrektur schrei-

ben wir weiter rote Zahlen und
die Schulden steigen an.» Ein
Sparpaket lehnt die SP ab. «Nö-
tig wären Einsparungen von 3
bis 4 Millionen Franken, was
einen grossen Leistungsabbau
zur Folge hätte und Kriens für
Zuzüger unattraktiv machen
und wir uns somit ins eigene
Fleisch schneiden würden.»
Ausserdem sei bereits in den

letzten Jahren in Kriens viel ge-
spart worden.

Die Grünen haben noch
keinen Entscheid zur Steuer-
erhöhung gefällt. «Zuerst wol-
len wir, dass der Stadtrat uns
eine Finanzstrategie vorlegt»,
sagt Co-Präsident Erich
Tschümperlin. «So können wir
Risiken und Chancen abwägen
und sehen, wo Prioritäten ge-
setztwerden sollen.»Diebishe-
rige Strategie, dank Wachstum
mehr Steuereinnahmen zu ge-
nerieren, sei jedenfalls geschei-
tert. Weiter habe der Stadtrat
die Auswirkungen der AFR
falsch eingeschätzt.

Auch dieCVP hat noch kei-
ne Entscheidung gefällt. «Wir
wollen zuerst den Abschluss
2019 und die Entwicklung der
SteuereinnahmenzuBeginndes
kommenden Jahres abwarten»,
sagt Fraktionschef Andreas Vo-
nesch. «Falls diese negativ ver-
läuft, ist die Steuererhöhung
eineOption.DieZitrone ist aus-
gepresst, die Verwaltung geht
schon heute auf dem Zahn-
fleisch.» Ausserdem stünden
weitere Investitionen an.

Die Steuererhöhung ist also
umstritten, könnte aber allen-
falls eine Mehrheit im Einwoh-
nerrat finden, wenn der Ent-

scheidnächstes Jahr imRahmen
des Budgets 2021 schliesslich
gefälltwird.Wenigergut sieht es
dagegen fürdaserwähntedring-
liche Postulat der FDP zur AFR
aus. Bei der SP gibt es unter-
schiedliche Haltungen, die an-
deren Parteien lehnen das An-
liegen ab, wenn auch nicht im-
mer geschlossen.

Zwar sind auch die anderen
Parteienverärgert überdieAus-
wirkungen der AFR. «Doch es
ist unrealistisch, dass der Kan-
ton die Reform wieder zurück-
nimmt», sagt etwa Cla Büchi.
ErichTschümperlinweistdarauf
hin, dass man diesen Vorstoss
imKantonsrat einreichenmüss-
teundeineUmsetzung zu lange
dauernwürde.AndreasVonesch
gibt weiter zu bedenken, dass
die AFR vom Volk beschlossen
worden istundohnehinnochein
Bundesgerichtsentscheid dazu
aussteht. Räto Camenisch be-
zeichnetdasPostulat daher«als
unpassendeZwängerei».Zumal
die kantonale FDP die AFR da-
mals unterstützt hatte. Ausser-
demwürden erst die Rechnung
2020 und der Wirkungsbericht
der Regierung zeigen, wie sich
die Reformwirklich auswirkt.

Stefan Dähler

AndreasVonesch
Fraktionschef CVP

«FallsdieEntwick-
lungweiterhin
negativverläuft, ist
eineErhöhungder
SteuerneineOption.
DieZitrone
ist ausgepresst.»

632Unterschriften
für 5G-Petition
Kriens Private Initiantenhaben
632 Unterschriften für eine Pe-
titiongesammelt,wie siemittei-
len. Diese wird heute der Stadt
Kriens überreicht. Die Unter-
zeichner fordern, dass Bewilli-
gungsverfahren für 5G-Anten-
nen sistiert werden, bis eine
Vollzugsempfehlung des Bun-
des vorliegt. Sie fürchten nega-
tive Folgen für die Gesundheit
vonMensch und Tier. Stattdes-
sen soll das Glasfasernetz aus-
gebaut werden. (std)


